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Zusam m enfassung

67 WF (Stockh. 59, Cop. 7, He. 1) meist nichtflügge beringter Trot­
tellummen waren bis Ende 1982 aus der DDR bekannt. Aus Ostsee­
kolonien stammten 66 Vögel (U. a. intermedia), eine Lumme wurde 
auf Helgoland beringt. Fundkonzentrationen liegen an der Ost- bzw. 
Nordostküste Rügens und Usedoms. Den WF wird die Anzahl der 
Sichtbeobachtungen bzw. Funde unberingter Vögel gegenübergestellt. 
Mehr als 75 % der Ringvögel befanden sich im 1. und 2. Lebensjahr. 
Das Ertrinken in Fischfanggeräten war die häufigste Todesursache. 
Verölt waren 5 Lummen. Die Funddaten werden in Zusammenhang 
mit Lebenslauf und Migrationsgeschehen diskutiert.

Recoveries of Guillemots (Uria aalge) on the Baltic Coast of the 
G.D.R.
67 recoveries of Guillemots, the greater part ringed as chicks, are 
known up till the end of 1982 from G.D.R. 66 birds originated 
from Swedish and Danish colonies in the Baltic Sea (U. a. interme­
dia). One bird was ringed on Heligoland.
Concentrations of recoveries are located on the east- resp. noth- 
east coast of Rugia and Usedom. The recoveries were compared 
with observations of living birds resp. findings of unringed Guille­
mots. More than 75 % of the ringed birds were in their first or 
second year of life. Most birds were drowned in fishing-geares. 
5 Guillemots were oil-contaminated. Finding dates are discussed 
in connection with course of life and migration behaviour.

Trottellum m en bewohnen in m ehreren U nterarten  (5—7 nach KARTASCHEW 
1960; 8 nach NIETHAMMER 1942, von denen aber z. B. VAURIE 1965 nur 5 
anerkennt) den nördlichen Stillen und A tlantischen Ozean und deren Neben­
meere bis hin zur Ostsee.

Obwohl die A rt im Gebiet der DDR nicht als Brutvogel vorkom m t, kann sie in 
den K üstengew ässern unseres Landes regelm äßig — w enn auch nur in geringer 
Anzahl — angetroffen werden. Bis 1950 lagen nach LAMBERT (1975) nur A n­
gaben über 12 datierte Beobachtungen vor, bis 1970 konnten  80 w eitere Daten 
erm ittelt werden, und bis 1975 (LAMBERT 1977 a) erhöhte sich die Anzahl der 
Nachweise an unserer Küste auf insgesam t ca. 125, davon etwa 50 Totfunde 
(meist verölt).



Schon KUHK (1939) w ar der Meinung, daß die geringe Anzahl der Nachweise 
nicht dem wirklichen Vorkommen entsprach. Diese Auffassung gilt — m it ge­
wissen Einschränkungen — auch heute noch,

Hier sollen die bisher der Vogelwarte H iddensee aus der DDR bekanntgew or­
denen W iederfunde (WF) ausgew ertet werden. Bis Ende 1982 lagen 67 W F be­
ringter Trottellum m en folgender Beringungszehtralen vor: Stockholm 59. Co- 
penhagen 7, Helgoland 1. 58 schwedische Tiere w aren als nichtflügge Jungvö­
gel zwischen 10. 06. und 28. 07. m it deutlichem  M axim um  in der ersten Ju li- 
dekade auf der Insel Stora Karlsö (57.17 N, 17.58 E) bei Gotland gekennzeich­
net worden. Ein Ringvogel w urde nestjung am  15. 07. in Lövjeskär, Hävringe 
(58.36 N, 17.19 E) Söderm anland m arkiert. Die 7 dänischen Tiere stam m en von 
<Ter Insel Christianso (55.19 N, 15.12 E) bei Bornholm, 4 davon w urden als Jung­
tiere Ende Juni, 3 als erwachsene Vögel (N 1. J) M itte Mai und im  Jun i be­
ringt. W ährend diese 66 Ringvögel m it Sicherheit der nu r in der Ostsee b rü ­
tenden U nterart Uria aalge intermedia  NILSSON angehören, ist der Helgolän­
der Vogel — beringt als Jungtier im  Ju n i/Ju li auf der Insel Helgoland (54.11 N, 
07.55 E) — der U nterart U. a. albionis WITHERBY (syn. U. a. helgolandica 
LÖNNBERG) zuzurechnen.

Die Fundorte (Abb. 1) der beringten Lum m en verteilen sich über den gesamten 
Küstenbereich — nahezu ausschließlich an  den Außenküsten — unseres Landes. 
Auffällige K onzentrationen liegen an der O stküste Rügens, besonders im Raum 
zwischen Göhren und Stubbenkam m er („Prorer W iek“), aber auch in der „Trom - 
per W iek“ zwischen Glowe und Vitt/Arkona. Auch die O stküste der Insel Use­
dom zeigt eine deutliche Fundhäufung. N ur 2 W F erfolgten in Boddengewässern 
Rügens und Usedoms. Eine Reihe von T ieren e rtrank  in Fischfanggeräten im 
unm ittelbaren Küstenvorfeld, aber z. T. auch w eitab vom Land in Schlepp­
netzen.

Die durchschnittliche W F-Entfernung von 56 auf Stora Karlsö beringten Lum ­
men beträgt 425 km (Min. 388, Max. 488 km), Ein in Dresden auf einem Schul­
hof gefundener Ring blieb unberücksichtigt, ebenso ein Fund m it der pauscha­
len Angabe „DDR“. Der auf Lövjeskär beringte Vogel w urde in 496 km Ent­
fernung vom Beringungsort w iedergefunden. Die 7. WF der auf Christianso be­
ringten Vögel liegen durchschnittlich 143 km (130—160 km) vom Beringungsort 
entfernt. Die auf Helgoland beringte Lum m e .v/urde in 215 km Entfernung öst­
lich vom Beringungsort wiedergefunden.

Nach SCHÜZ (1971) sind Lummen ausgesprochene Schwimm-W anderex, d. h., 
daß verm utlich — zum indest von lebend oder frisch tot gefundenen Vögeln —- 
beträchtliche Strecken dieser, aus der jeweils kürzesten Entfernung zwischen 
Beringungs- und W F-Ort erm ittelten, in W irklichkeit viel größeren Distanzen 
schwimmend zurückgelegt worden sind.

Aus der Tab. 1 gehen die jahreszeitliche Verteilung der WF und das erreichte 
Alter nichtflügge beringter Vögel hervor. H ier sind alle 63 ausw ertbaren WF 
(Stockholm 58 / Copenhagen 4 / Helgoland 1) zusammengefaßt. Das Lebensaltei 
w urde wie bei SCHLOSS (1969) vom 01. 06.—31. 05. gerechnet.
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Fundm onat: JUN JUL SEP OKT NOV DEZ JAN

Lebensjahre: 
im  1. 1 8 5 3/—/I 1
im  2. 
im  3. 
im 4. 
im  5.

2

2

1 1 1 4/1

2

1

im 6. 
im  8.

Sum m e: 4 1 2 9 9/1 5/—/I 2
in % : 6,3 1,6 3,2 14,3 15,9 9,5 3,2

Fundm onat: FEB MRZ APR MAI ? Summe

Lebensjahre: 
im 1. 2 1 1 4/2 3/1 29/3/1
im 2. 1 3 2 16/1
im 3. 2 1 3 6
im 4. 2
im 5. 2
im 6. 1 1
im 8. 2 2

Summe: 3 1 6 8/2 8/1 58/4/1
in %: 4,8 1,6 9,5 15,9 14,3

Als durchschnittliches S terbealter (n =  54) ergeben sich 19 Monate. Zur Be­
rechnung w urden nur die tot oder verendend gefundenen Lum m en berücksich­
tigt, deren Fundm onat genau Bekannt war. Die kürzeste Zeitspanne zwischen 
Beringung und WF betrug 75 Tage. Da die Beringung im  allgem einen unm ittel­
bar nach dem Absprung vom E rbrütungsplatz — im A lter von etwa 3—4 
Wochen — erfolgt, erreichte dieser Vogel nu r ein Lebensalter zwischen 96 und 
103 Tagen. Die ältesten nichtflügge beringten Vögel unseres M aterials w urden 
im A pril ihres 8. Lebensjahres w iedergefunden. Die 3 adult (N 1. J) auf Chri- 
stianso beringten Lummen befanden sich zum Fundzeitpunkt wenigstens im 
2., 5. und 6. Lebensjahr.

In den Jah ren  1976, 1978 und 1979 w urden m it 9, 10 bzw. 7 beringten Lummen 
die bisherigen Fundm axim a erreicht. Eine A usw irkung des „E isw inters“ 1978/79 
in Hinblick auf eine erhöhte S terblichkeit w ird  nicht deutlich, da nur 6 Vögel 
in den Monaten November 1978 bis April 1979 gefunden w urden und davon 5 
in Fischfanggeräten umkamen.

Da unser Fundm aterial aus einem in SW -Richtung liegenden Sektor von nur 
18 ° (Stora Karlsö) bzw. 20 ° (Christianso) des sich kreisförm ig um  die B ru t­
inseln erstreckenden möglichen W F-Gebietes stammt, können aus diesem eng­
begrenzten Ausschnitt sicher nicht die gleichen Ergebnisse erw arte t w erden 
wie aus dem W F-M aterial der gesamten Ostseepopulation.



Aus der Tatsache, daß zwischen 1937 und 1982 — m it einer Häufung in den 
siebziger Jah ren  — in der DDR 67 beringte T rottellum m en gefunden wurden, 
muß m an schlußfolgern, daß sicher ein M ehrfaches an Lum m en im selben Zeit­
raum  in unseren K üstengew ässern auf trat. Das eigentliche Aufenthaltsgebiet 
gesunder Vögel liegt offenbar m eist außerhalb  der Sichtweite vor der Küste 
über tieferem  W asser, obwohl NEHLS u. HEIDECKE (1970) bei ihren K utter­
fahrten  im  K üstenvorfeld zw ar häufig Tordalken, seltener Gryllteisten, aber 
keine Lum m en beobachten konnten. Aus dem Raum NE — E von Rügen und 
Usedom liegen durch Fischer Entfernungsangaben über die Fundorte von der 
Küste vor: 1,8; 2,8; 3,7 bis 18,5 km, bzw. Umgebung G reifsw alder Oie Rüden 
und Oderbank. Vorwiegend geschädigte Vögel (verölt bzw. k rank  oder verletzt) 
halten sich im unm ittelbaren  Küstenbereich auf und w erden später oft als 
Totfunde nachgewiesen.
In den letzten 30 Jahren  hat die Zahl der Sommerbeobachtungen besonders 
im Raum  um  Rügen und vor der Küste der Insel Usedom zugenommen (LAM­
BERT 1977 a). Sicher ist dies auch in V erbindung m it dem wachsenden U rlau­
ber- und Touristenstrom , aber ebenso m it der Verbesserung der optischen Aus­

r ü s tu n g  der Ornithologen zu sehen. Ein auffälliger Anstieg der Populations­
größe kann nach HEDGREN (1975) als Ursache dafür ausgeschlossen werden.
Die Zuordnung unberingt im Gebiet gefundener Lum m en zu einer U nterart 
ist wegen häufig nicht angegebener differentialdiagnostischer Merkmale, fehlen­
der Angaben zum Alter, aber auch wegen teilw eiser Überschneidung von Maßen 
sehr schwierig (LAMBERT 1977 b). Die m eisten der b isher beobachteten Vögel 
w urden m it Recht (Ringfunde!) Uria aalge interm edia  zugeordnet. Daß auch 
Einzeltiere einer außerhalb der Ostsee siedelnden U nterart im Gebiet auftre- 
ten können, zeigt der Fund der auf Helgoland erbrü teten  Lumme (U. a. albio- 
nis) in der westlichen Ostsee (s. Abb. 1). Ein w eiterer Ringfund eines am sel­
ben Beringungsort m arkierten  Vogels erfolgte bei Gdansk (VR Polen) (STE- 
CHOW 1938). Das mögliche vereinzelte A uftreten anderer U nterarten  an unse­
rer Küste — etwa von 17. a. aalge PONTOPPIDAN — ist bisher nicht belegt. 
Mit 52,4 und 27,0 % machen Vögel im 1. und 2. Lebensjahr m ehr als % aller 
Funde aus. Die entsprechenden W erte fü r Helgoland-Ringvögel (ohne geschos­
sene und getötete) betragen (n =  109) 45 und 11,9% (SCHLOSS 1969). Bei E in­
beziehung der erlegten Tiere verändern  sich die A nteile auf 64,5 und 10,8 % 
(n =  231).

Zur besseren W ertung unserer Funde seien h ier einige Angaben aus den 
H erkunftsgebieten w iedergegeben:
Mit dem Älterwerden klingt der bei Jungvögeln ausgeprägte Wandertrieb immer 
mehr ab (NIETHAMMER 1942). Die Helgoländer Brutvögel halten sich nur von 
Mitte April bis Ende Juli am eigentlichen Brutplatz auf. Jedoch sind auch außer­
halb der Brutzeit Lummen zu allen Jahreszeiten auf dem Meer um Helgoland zu 
beobachten (VAUK 1972). In der Ostsee liegen die Verhältnisse, vermutlich vor 
allem klimatisch bedingt, anders. Der Ostseebestand betrug (HEDGREN 1975, 1980 a, 
b) ca. 8 800 + 1 000 BP auf 8 Kolonien verteilt, davon enthält die größte Kolonie 
Schwedens auf Stora Karlsö/Gotland allein 6 000—7 000 BP und nicht, wie bei HAF- 
TORN (1971) angegeben, 40 000 Brutpaare. Das einzige Vorkommen in Dänemark 
bei Bornholm umfaßt nur ca. 300 BP. Nach HEDGREN (1975, 1980 b) brüten die



Lummen auf Stora Karlsö gewöhnlich erst, wenn sic wenigstens 5 Jahre alt sind. 
Nach der Rückkehr aus dem Überwinterungsgebiet, bereits ab Januar/Februar, be- 
ginnt die Eiablage etwa Anfang Mai mit Höhepunkt lim die Maimitte. Von Juni­
anfang mit Maximum ab Monatsmitte erfolgt nach ca. 32—33tägiger Bebrütungszeit 
der Schlupf. Etwa 3 Wochen danach, d. h. Ende Juni, überwiegend Anfang Juli, die 
letzten Ende Juli, begeben sich die Jungvögel auf die Ostsee. Sie sind noch flugun­
fähig und wiegen nur etwa x/\ ihres Endgewichtes. Die Kolonieumgebung wird ge­
meinsam mit den. Eltern meist sofort verlassen. Spätestens Ende August sind alle 
Lummen von der Insel verschwunden. Erst im Alter von ca. 3 Monaten sind die 
Jungvögel voll flügge, d. h. nicht vor Mitte September. Wichtigster Nahrungsfisch 
ist die Sprotte (Clupea sprattus) (HEDGREN 1976). Nach HAFTORN (1971) über­
wintert die Hauptmenge des Ostseebestandes in den südlichen Teilen der Ostsee, 
Ein Teil der Tiere gelangt in den Öresund, und einige erreichen die norwegische 
S-Küste mit ihren reichen Nahrungsgründen. Wanderbewegungen im Einflußbereich 
des Golfstroms entlang der norwegischen W-Küste, bis ca. 71,15 N, 18.15 E und damit 
über das Brutgebiet von U. a. aalge hinaus bis in das von U. a. spüoptera SALOMON- 
SEN hinein sind durch 3 Funde auf Stora Karlsö beringter Vögel wahrscheinlich 
(ÖSTERLÖF 1980), Auch Großbritanniens E-Küste kann erreicht werden. So stellt 
der WF einer auf Christianso nichtflügge beringten Lumme im Februar des auf die 
Beringung folgenden Jahres auf Holy Island, Northumberland, (SPENCER u. HUD­
SON 1979) den ersten Nachweis einer Lumme aus einer Ostseekolonie in England 
dar.

Aus den geschilderten Zeitabläufen w ird deutlich, daß im Bereich unserer 
K üste ab Oktober/November — eventuell in V erbindung m it der Fam ilien­
auflösung — eine Häufung von WF, besonders von Jungtieren, zu erw arten  
ist (Abb. 2 a). Der erneute K urvenanstieg im  April/M ai geht überwiegend auf 
Jungvögel bis zum 3. Lebensjahr zurück, die offenbar häufig bis zum E in tritt 
der B rutreife in der südlichen Ostsee verbleiben. Die 122 Sichtbeobachtungen 
und Funde an unserer Küste (LAMBERT 1977 a), in gleicher Weise auf g e tra ­
gen (Abb. 2 b), ergeben ein abweichendes Bild. Der Gipfel im Ju li ist auf eine 
Beobachtung von 14 Tieren in  einer Gruppe zurückzuführen. Abb. 2 c zeigt 
die zeitliche V erteilung aller 1970 und 1971 gem eldeten WF auf S tora K arlsö 
beringter Lummen.
Den Abb. 2 b und c liegen rein zeitliche Aspekte zugrunde, w ährend Abb. 2 a 
die m onatliche W F-Verteilung nur im  G ebiet unserer K üste darstellt.
Als älteste nichtflügge beringte Trottellum m e nennt RYDZEWSKI (1978) einen 
Helgoland-Ringvogel, der im  33. Lebensjahr tot gefunden wurde. Die beiden 
ältesten Ringvögel unseres M aterials befanden sich im  8. Lebensjahr, wobei 
zu bem erken ist, daß in Schweden erst seit 1980 m it der Lum m enberingung 
begonnen wurde.
Beim Vergleich können die zeitlichen und räum lichen Gegebenheiten nicht 
unbeachtet bleiben. Ä nderungen in A rt und In tensitä t von Fischerei und Jagd 
beeinflussen die Größe der W erte ebenso wie unterschiedliche M eldehäufig­
keiten aus verschiedenen Fundgebieten und durch unterschiedliche F inder­
gruppen (Fischer, Jäger usw.). Die Jagd — fü r Helgoländer Lummen der w e­
sentlichste M ortalitätsfaktor — ist fü r unser K üstengebiet bedeutungslos. Vor 
allem  an der norwegischen Küste w urde die Lum m enjagd m it großer In tensität 
betrieben. Die geschossenen Vögel dienten als F utter in den zahlreichen S ilber­
fuchsfarm en (STECHOWT 1938). Auch aus D änem ark und Schweden liegen



Abb. 2 a
Monatliche Verteilung von 54 an der DDR-Ostseeküste gefunde­
nen nfl. beringten Lummen 
(Stockh. 50, Cop. 3, He 1)
Abb. 2 b
Monatliche Verteilung von 122 Sichtbeobachtungen bzw. Totfunden 
von Trottellummen an der DDR-Ostseeküste (LAMBERT 1977 a)
Abb. 2 c
Monatliche Verteilung aller WF auf Stora Karlsö nfl. beringter 
Lummen
63 WF des Jahres 1970 (ÖSTERLÖF 1979) X--------------- X '
72 WF des Jahres 1971 (ÖSTERLÖF 1980) +  -  -  -  X



Tabelle 2
Fundum stände und Todesursachen aus drei W F-Zusam m enstellungen

U. a. intermedia U. a. albionis U. a. albionis 
eigenes M aterial' STECHOW (1938) SCHLOSS (1969) 
bis E 1982

n in % n in %  n in %

Fischfanggeräte 32 47,8 12 5,4 2 0,8
sterbend/to t gef. 19 28,4 44 19,6 84 35,0

davon verölt 4 6,0 18 8,0 36 - 15,0
Kadaver/Reste gef. 4 6,0 — 8 3,3
nur Ring gef. 4 ' 6,0 — 1 0,4
kontrolliert 1 1,5 —  - 6 2,5

davon verölt 1 1,5
Fundum stand unklar 7 10,4 6 2,7 15 6,3
erlegt/getötet 162 72,3 124 51,7

67 224 240

zahlreiche WF geschossener Ringvögel vor. Nach JOENSEN (1978) w urden 
von den in dänischen Gewässern w eitverbreite t und ziemlich häufig als Ü ber­
w interer auf tretenden Lum m en aus Ostseekolonien und von den K üsten NW- 
Europas (Größenordnung insgesam t unbekannt) von A nfang Oktober 1975 bis 
Ende F ebruar 1976 schätzungsweise 400 Vögel erlegt.
Für die Ostseelum men ist das E rtrinken in F ischfanggeräten in neuerer Zeit 
die häufigste Todesursache. Von 48 1961—1964 w iedergefundenen schwedischen 
Ringvögeln betraf das 30 (62,5 %), von den 416 W F (1965—1971) ohne detaillierte 
Angaben ertranken  die meisten in Netzen und an Haken fü r den Lachsfang 
(ÖSTERLÖF 1965—1980).
Von den uns dankensw erterw eise durch Fischer oder Fischereiaufsichtsstellen 
gem eldeten 32 beringten Lum m en aus F ischfanggeräten fingen sich 9 in „ Fisch “- 
netzen, 8 in Heringsnetzen, je 2 in Stell-, Zandernetzen, in Reusen und in 
Schleppnetzen. Für 7 WF liegen keine genauen 'A ngaben vor. Da die Herings­
netze wohl meist, die „Fisch“netze möglicherweise z. T. Stellnetze waren, w er­
den durch dieses vielbenutzte Fangverfahren die Lummen in unserem  Gebiet 
am  stärksten  gefährdet. Infolge der In tensivierung der K üstenfischerei ist keine 
Ä nderung absehbar.
Der Anteil verölter Vögel im  Fundm aterial liegt m it 16 % beim  neueren Hel­
golandm aterial am  höchsten. Bei den an  der DDR-Küste, gefundenen beringten 
Lum m en beträgt er 8,9%. Die verölten Vögel w urden im Februar (2), April, 
Mai und Dezember gefunden. JOENSEN u. HANSEN (1977) stellten aus zu ver­
schiedenen Zeiten durchgeführten unregelm äßigen K ontrollen in verschiedenen 
K üstengebieten Dänem arks im  Zeitraum  von 1969—1976 108 to t gefundene 
Lummen zusammen, von den 73 (67,6 %) verölt waren.
Daß Lummen — wie viele Hochseevögel — besonders stark  durch Öl gefährdet 
sind, geht z. B. aus BROUWER (1953) hervor. An der niederländischen K üste 
w aren 47%  aller verölt gefundenen Seevögel Lummen. Nach VAUK u. PIERS- 
TORFF (1973) machten von 587 ölopfern  Lum m en fast die H älfte aus. M ehr als 
80%  aller durch ö l  geschädigten Vögel fielen von Dezember bis April an. Bei



den aus dänischen Gewässern untersuchten verölten  Seevögeln treten Lummen 
m eist zahlenm äßig gegenüber Tauchenten in den H in tergrund  (JOENSEN 1972 a, 
b). Jedoch w aren von 175 im Jan u ar 1975 auf 55 km  K üstenstrecke in Jütland 
verölt gefundenen Vögeln 90 Lum m en (JOENSEN u. HANSEN 1977). 
Unterschiedliche In tensität des Schiffsverkehrs sowie T ankerkatastrophen und 
H avarien auf B ohrplattform en in Nord- und Ostsee sind fü r die Höhe von Öl­
verlusten  von ebenso großer Bedeutung wie das Ü berw interungsverhalten der 
Seevögel.
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